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100. Jahrgang

Reichspräsident und
Hlndenburg fetzt eine letzte Frist.

Entscheidung am Donnerstag.
Die Besprechungen mit Koch und Fehrenbach.

TU Berlin , 12. Jan . lieber die gestrigen Besprechungen
heim Reichspräsidenten wird folgendes amtliche Kommunique
ausgcgeden:

Der Herr Reichspräsident empfing heute nachmittag 5 Uhr
dir Abgeordneten Reichskanzler a. D . Fehrenbach (Zentrum)
und Reichsmin .ster a. D. Koch (Demokrat) zu einer gemein¬
samen Besprechung über die Frage der Regierungsbildung.
Hierbei legte der Herr Reichspräsident dar , daß er trotz gewis¬
ser Bedenken seine Entscheidung über die Betrauung einer be-
stimmlen Prrsönlichkeit mit der Regiernngsbildunq ausgesetzt
habe, um den beiden Parteien , die auch nach dem Scheitern der
Versuche des Abgeordneten Koch noch nicht alle Möglichkeiten
für die Schaffung der Großen Koalition erschöpft sähen und
erneute Verhandlungen begonnen hätten , in ihren Absichten
nicht zu stören »nd zunächst deren Beschlüsse abzuwarten . Er
müsse aber nunmehr dringend bitten , mit aller Beschleunigung
eine endgültige Klärung darüber herbeizuführen, ob eine kon¬
krete Möglichkeit der Schäftung der Großen Koalition vorliege.
Eine wc-:cre Verzögerung durch Wiederaufnahme von pro¬
grammatischen Erörterungen der Parteien erscheine ihm nicht
vertretbar . Deshalb bitte er, bis spätestens Donnerstag vormit-

^ tag ihm das Ergebnis der zwischenparteilichen Verhandlungen
mitzitteilen.

Die Abgeordneten Fehrenbach und Koch antworteten über¬
einstimmend, daß sie den Ausführungen des Herrn Reichspräsi¬
denten über die Dringlichkeit der Regierungsbildung bcitrcten
und daher alles zur Beschleunigung der Klärung Notwendige
veranlassen würden . Sie stellten die Mitteilung über das End¬
ergebnis der Verhandlungen für spätestens Donnerstag vormit¬
tag in Aussicht.

In parlamentarischen Kreisen wird damit gerechnet, daß
die Führung des Zentrums und der demokratischen Partei der
Sozialdemokratie nunmehr die Frage nach einer klaren Ent¬
scheidung vorlegen und daß dann spätestens Donnerstag mittag
Eine Persönlichkeit mit der Neubildung der Regierung betraut
wird . Die Aussichten dieses nochmaligen Versuches zur Bil¬
dung der Großen Koalition weiden auch in den Kreisen deS
Zentrums und der Demokraten sehr skeptisch beurteilt.

*

Um das Arbeltsprogramm de» Reichstags.
TU Berlin , 12. Jan . Der Aelteftenrat des Reichstages

wird zur Entscheidung über die nächsten Dispositionen für die
Reichstagsarbeiten am Mittwoch vormittag zusammentreten.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist gleichfalls zum

Regierungsbildung.
Mittwoch zu einer Sitzung zusammenberufen wo den Er wird
in dieser Sitzung u. a . den nicht mehr zur Verhandlung ge¬
kommenen Fall Stratil -Sauer sowie die Auswirkungen des
Locarno -Vertrages behandeln.

Der Fall Eoerling.
Evcrling legt die Vertretung des Herzogs von Altenburg

nieder.
TU Berlin , 12. Jan . Reichstagsabgeordneter Dr . Ever-

ling über ' endet der Telegraphen -Union eine Erklärung , in der
er u. a. zum Ausdruck bringt : Obwohl ein Jnteressenkonslikt
für mich nicht in Frage kommt, habe ich ohne Anregung von
irgend einer Seite , nachdem vielmehr die deutschnationalen
Mitglieder des Rechtsausschusses mich einstimmig gebeten
haben, an den Ausschußberatungen weiterhin teilzunchmen, um
der gegen mich in Szene gesetzten Hetze, die sich in Wahrheit
gegen meine Partei und meine Anschauungen richtet, auch die¬
sen Schein eines Anlasses zu nehmen, heute die Vertretung des
Herzogs von Altenburg niedergelegt.

*

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland.
Unser Elend in Zahlen.

TU Berlin , 12. Jan . Im Reichstagsausschuß für soziale
Angelegenheiten gab am Montag zunächst der Regierungsver¬
treter an Hand der Tabellen über die Unterstützung Erwerbs¬
loser im Deutschen Reiche eine Darstellung der gegenwärtigen
Erwerbslosenfrage . Er erklärte : Am 15. Dezember 1925 zählte
man im Deutschen Reich insgesamt 1067 031 Hauptunter¬
stützungsempfänger gegenüber 673 350 am 1. Dezember 1925-
Seither hat stck die Zahl der A beitslosen noch vermehrt . Mit
längerer Unterslützungsdauer als drei Monate waren am 15.
Dezember 1925 insgesamt 148 582 Personen zu zählen. Aus
100 Einwohner entfallen 17,9 Hauptunterstützungsempfänger,
am 15. Dezember 1925, während 15 Tage vorher die Zahl sich
noch auf 11,4 belief. Im Monat November 1925 erforderte
die Erwerbslosenunterstützung insgesamt 24 521 785 Mark an
Ausgaben.

Die Erwerbslosenfürsorge des Reiches.
TU Berlin , 12. Jan . Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬

tags ersuchte das Neichsarbeitsministerium , ihm möglichst bald
einen schriftlichen Bericht über die Auszahlung der vom Reichs¬
tag bewilligten 5 Millionen Reichsmark zur Unterstützung der
Erwerbslosen vorzutegen , worin besonders mitgeteilt werden
soll, welche Aussührungsvorschriften die Länder erlassen haben.
Der Ausschuß nahm ferner einen demokratischen Antrag an . der
die Reichsregierung ersucht, in der Verordnung zu dem Gesetz¬
entwurf über die Einbeziehung der nichtversicherungspflichtigen
Angestellten in die Erwerbslosenfürsorge als Uebergangsbestim-
mung anzuordnen , daß auch die im Jahre 1924 erwerbslos ge¬
wesenen Angestellten unterstützungsberechtigt sind.

Tages -Spiegel.
Bei den gestrigen Besprechungen des Reichspräsidenten mit Dr.

Koch und Fehrenbach wurde die Dringlichkeit der Regie¬
rungsbildung vom Reichspräsidenten hervorgehoben.»

Dr . Koch und Fehrenbach haben dem Reichspräsidenten zeige-
sagt, ihm das Ergebnis der Parteiverhandlungen bis späte¬
stens Donnerstag vormittag milzuteilen.

Aelteftenrat nnd Auswärtiger Ausschuß deS Reichstags werden
morgen vormittag zusanuncmreten.*

Im Sozialausschuß des Reichstags gab der Reqirningsvev
treter genaue Zahlen über die Erwerbölosenfrage.

Im Reichswirtschaftsrat wird zurzeit ein Gesetzentwurf zm
Förderung des Preisabbaus behandelt.

Am 15. Februar wird die internationale Kommission zur Von
bereilung der Abrüstungskonferenz in Genf zusammentrcten.

Im Kongreß der vereinigten Staate « wurde ein Gesetzentwurf
eit:gebracht, der fünf Millionen Dollar für den Ersatzbau der
Shcnandoah fordert.

schen Kreise, vor allem ihre zahlreichen Anhänger in der fran¬
zösischen Besatzungsarmee und in der Rheinlandkommission, sind
in ihren höchsten Spitzen eben aus dem Sprung , im besetzten
Gebiet das System dem Gewalt sosort wieder auszurichten, so¬
bald die politische Konjunktur in Frankreich günstig erscheint.
Das Arbeltsprogramm des Rheinkongreffes sieht eine rheinische
Propaganda vor , die der Bevölkerung des besetzten Gebietes
Vortäuschen soll, daß eine Loslöjung vom Reich auch aus wirt-
scka' Ilichen Gründen für di« Rheinland « von großem Vorteil
wäre. *

Geplante große fran --,..sche MU >tär « ansv «r.
TU Paris » 12. Jan . Für die nächste Zeit find französische

Militärmanöoer geplant , an denen drei Armeekorps , nämlich
das 4., 5. und 8., sowie mehrere Artilleriedivisionen und Luft-
fahrtdlvisioncn teilnehmen werden Der Kriegsminister plant
auch die Einberufung der Reservisten zu diesin Manömrn , die
in gedrängten Abständen stattfindcn werden. Ob diese Einbe¬
rufung möglich sein wird , hängt jedoch von der Bewilligung der
dazu notwendigen Kredite ab, die das Parlament bereits ein¬
mal ablehnte , die aber nach Einbringung der Heeresreformvor¬
lage in der zweiten Januar -Hälfte erneut angefordert werden
sollen. — — .

Die Regierungskrise in Oesterreich.
Bor der Demission dos Kabinetts Ramek.

TU Wien, 12. Jan . Der bereits seit längerer Zeit angekün¬
digte Rücktritt des Außenministers Mataja ist nunmehr zur
Tatsache geworden. In dem heutigen Ministerrat der sich mit
der Verteilung der parlamentarisck)en Arbeiten betagte , teilte
Außenminister Malaja mit , daß er zurückzutreten beabsichtige.
Der Ministerrat nahm diese Mitteilung zur Kenntnis . Wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , ist es nicht ausgeschlossen,
daß das ganze Kabinett im Laufe der nächsten Tage zuriicktreten
wird. Falls der bisherige Bundeskanzler Ramek die Neubil¬
dung des Kabinetts nicht mehr übernehmen sollte, so dürfte nach
Auffassung der parlamentarischen Kreise der ehemalige Bundes¬
kanzler Dr . Seipel wieder in Frage kommen. Die Entscheidung
wird in den heutigen Beratungen der Parteiausschüsse fallen.
Die Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben, daß sie eine
neue Kanzlerschaft Dr . Seipels als Kampfansage betrachten
werden. _

Neutralitätsvertrag
zwischen Rußland und Polen.

TU Berlin , 12. Jan . Die Voss. Ztg . meldet aus Wien:
Wie die offiziösen polnischen Nachrichten aus Warschau melden,
hat zwischen Polen und Rußland ein unverbindlicher Meinungs¬
austausch über den Abschluß eines Garantirvertrages nach dem
Muster des russisch-türkischen Traktats stattgefunden . Sowohl
die polnische wie auch die russische Regierung haben Erklärun¬
gen der grundsätzliche nDercitwilligkeit zum Abschluß eines sol¬
chen Abkommens gegeben.

Der FSlscherskandal in Ungarn.
Erklärungen des ungarischen Ministerpräsidenten.

TU Berlin , 12. Jan . Wie di« Morgenblätter aus Paris
melden, veröffentlicht Petit Puristen eine Unterredung mit Graf
Dethlen , in der dieser erklärt , die Angelegenheit habe keinen
politischen Hintergrurü ». Auf die Frag «, ob die dem Erzherzog
Albrecht zugeschriebenen Putschpläne auf Wahrheit berühren , er¬
klärte Dethlen , der Plan von Mondsee bestehe nur in der Ein¬
bildung einiger Journalisten . Auf den Hinweis , daß di« Wie¬
ner Presse von einer bevorstehenden Ausweisung des Erzherzogs
spricht, habe Graf Bethlen nur Kelächelt und erklärt , wenn ir¬
gend jemand dem Lande gefährlich werde, müsse man ihn nicht
ausweis .en sondern verhaften . In Wah heit besteh« die Ge¬
fahr eines faschistischen Staatsstreiches nicht. Im übrigen hoffe
er daß aus dieser Sache zwischen Frankreich und Ungarn kein
Mißverständnis erwachse, denn di« französische Regierung müsse
zugeben, daß die ungarische Regierung ihr« Schuldigkeit Li» zum
äußersten tue.

Hochwassergefahr und Abwehrmatznahmen
Oberpröfident Dr. Fuchs zur Lage.
Oberpräfident Dr . Fuchs über Hochwassergefahr und Abwehr-

maßnahmen.
TU Koblenz, 12. Jan . Der in das Hochwassergebiet ent¬

sandte Sonderberichterstatter der Telunion hatte gestern nach¬
mittag eine Unterredung mit dem Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz Dr . Fuchs über die durch das Hochwasser aktuell gewor¬
denen Fragen . Oberpräsident Dr . Fuchs erklärte : Selbstverständ¬
lich halte auch ich es für notwendig , daß alle verfügbaren Mög¬
lichkeiten erschöpft werden, um die tieferen Ursachen der Häu¬
fung gefährlicher Hochwasser zu ergrüben . Ich glaube aber nicht,
wie hierbei festgestellt wird , daß die in der Presse häufig er¬
wähnten vermehrten Abholzungen die landwirtschaftlichen Me-
koriationen oder die Flußverbesserungen eine erhebliche Rolle
spielen. Man soll bei der Erörterung dieser Fragen niemals
vergaffen, daß die Statistiken der Schneemessungen seit 1887
niemals so hohe Schncemsssungen, wie im diesmaligen Früh-
winter aufgewiesen haben . Das Zusammentreffen dieser Schnee-
Massen mit heftigem Föhn von 15 Grad Wärme und wollen-
Hruchartigem Regen erscheint mir als bessere Erklärung , als die
möglichen Eingriffe in die Landwirtschaft , die gerade in den letz¬
ten 1v Jahren auf dem Userverbefferungsgebiet auch schon aus
Geldmangel sehr viel schlechter waren als früher . Wir haben,
so fuhr Dr Fuchs fort , aus den letzten Hochwassern natürlich
weitestgehende Erfahrungen gesammelt . Diese haben vielfach
schon Abwehrmaßnahmen ermöglicht. In Zukunft wird hier
wach den traurigen Erfahrungen in diesen Tagen noch sehr viel
Besser aufgepaßt werden. Vielfach konnte man die Beobachtung
machen, daß die Schließung der Bahnunterführungen und kurze
Deichbauten , sei es zur Rückdrängung oder auch nur zur Strom¬
ablenkung des Hochwassers, viel nützen können. Außerdem
kommt für den Niederrhein auch eine Verbesserung der Deiche
in Frage . Die Belastung von Reich und Staat durch die nach
kurzer Frist zum zweiten Male notwendig gewordenen Ent¬
schädigungen ist natürlich ungeheuer groß. Wir muffen immer
Bedenken, daß alle erdenklichen Mittel schließlich nur aus Steuer-
Mitteln fließen. Das allein legt uns schon die Pflicht auf . mit
-ernstester Verantwortung an di« Entschadigungsfrage heranzu¬
treten . Seit vielen Jahren kommen wir hier im Rheinland aus
tzvlrljchaMchen Hilfsaktionen nicht mehr heraus und Las muß

und wird uns bei den geringsten Zahlungen überaus vorsichtig
machen. Mit meiner Zustimmung geht kein Pfennig heraus,
den ich nicht jederzeit öffentlich verantworten kann. Eins
Schwierigkeit besteht darin , daß die endgültigen Richtlinien für
die teilweise Schadensdeckung erst festgestellt werden können,
wenn alle Schadensmeldungen vorliegen und völlig ausgegli¬
chen sind. Erst dann ist ein Ueberblick möglich, wie hoch oder
niedrig aus den verfügbaren Mitteln die Ersatzquote festgestellt
werden kann. Ich kann nur eines versprechen und das ist die
rasche und hoffentlich reibungslose Abwicklung der Verwal-
tungsgeschäfte. In dem Jahre 1920 hatten wir fast zwei Jahr«
damit zu tun , im vergangenen Jahre waren wir schon fast nach
drei Monaten damit fertig . Die ungeheuere Tragik des dies¬
maligen Hochwassers liegt darin , daß auch dieser schwere Schlag
nach sovielen früheren Schlägen uns im Rheinland zu einer
Zeit getroffen hat . wo Reich und Staat sich selbst in so bedroh¬
licher Lage befinden. Trotzdem müssen wir den Kopf oben be¬
halten und uns auf die tiefen Werte innerer Einigkeit unseres
Landes am deutschen Rheine verlassen. Wir wissen, daß wir
dort und diesmal mehr mit Unterstützungen als mit Darlehen
helfen können, wo es die Not erfordert und wo es unsere Pflicht
ist, das Wirtschaftsleben wieder in Gang zu bringen . Es würde
mir «ine besondere Genugtuung sein, wenn unsere Unterhaltung
dazu beitragen würde , draußen im Reiche und in der Oeffent-
lichkeit und bei der Presse vermehrtes Verständnis für unsere
Not zu verbreiten . Freilich , so schloß Dr . Fuchs lächelnd, di«
Titelüberschriften mancher Zeitungen aus dem Reiche in den
letzten Tagen des höchsten Wafferstandrs belehrten mich dar¬
über. daß dort auch andere Fragen im Dordergrimde des In¬
teresses stehen.

*

Frankreichs Rheinlandpotttik.
TU München, 12. Jan . In der Bayerischen Staalszeitnng

wird unter der Ueberschrift .Frankreichs unentwegte Rheinpoli-
tik" mitgeteilt , daß vor kurzem in Paris ein rheinischer Kongreß
für alle die Kreise der Anhänger der französischen Rheinpolitit
stattfand . die auch nach Locarno eine Sicherheit Frankreichs mir
in der Betreibung einer auf die Loslösung des Rheinlandes vom
Reich gerichteten Politik und in der ständigen Besetzung der
Rbeinlande Lurch Frankreich garantiert sehen. Dies« sranzösr-



Kleine politische Nachrichten.
Einberufung d«» Auswärtigen Ausschusses des Reichstages.

Der Auswärtige Ausschutz des Reichstags ist zu einer neuen Sit¬
zung auf Mittwoch , den 13. Januar , einberusen worden.

Kein Erzbergermörder gesatzt. Wie die Morqenblätter aus
Bad Aussee melden, hat der unter Verdacht des Mordes an Erz¬
berger verhaftete vermeintliche Heinrich Schulz nunmehr ange¬
geben, mit seinen« richtigen Namen Heinrich Vogt zu heitzen.
Er sei Mitglied eines Geheimbundes in Deutschland, stehe aber
dem Morde an Erzberger vollkommen fern. Er ersuchte, deyi
KreiSgericht Löben zugeführt zu werden, was heute oder
morgen erfolgen wird.

Die Wlrtschaftsverhandlungen mit Frankreich. Die für den
12. Januar vorgesehene Wiederaufnahme der deutsch-französischen
Wirtschaftsverhandlungen dürfte eine kleine Verzögerung da¬
durch erfahren , dah die französischeAntwort erst verspätet den
deutschen Stellen zugegangen ist. Man rechnet jedoch damit,
datz noch Ende nächster Woche mit der Wiederaufnahme der Be¬
sprechungen begonnen wird. Berhandlunasleiter auf deutscher
Seite wird diesmal Ministerialdirektor Posse sein.

De Marguerie bei Briand . Wie die Morgenlätter aus Pa¬
ris melden, hatte Briand mit dem gegenwärtige Paris wei¬
lenden französischen Botschafter in Berlin , de Marguerie , ein«
längere Unterredung.

Zu den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhanvlungen . Im
Ministerium des Aeutzern ist die Nachricht eingegangen , datz die
deutsche Antwort auf die polnische Zolliste erst am 20. Januar
fertiggestellt werden wird . Infolgedessen hat die zur Abreise
bereite polnische Handelsdelegation ihre Abreise verschoben.

Einschränkung des polnischen Bahnverkehrs . In der Son¬
derabteilung des polnischen Eisenbahnministeriums zur Wirt-
schaftlichmachungdes Dahnnetzes hat eine Konferenz der Dele¬
ktierten aller Eisenbahndirektionen stattgefunden , in der beschlos¬
sen wurde, die wenig benutzten Züge noch in der gegenwärtigen
Wintersaison einzustellen. Ferner wurde ein Plan ausgearbei-
tet . nach dem di« Anzahl der Züge im neuen Fahrplan , der am
15. Mai 1926 einsetzt, verringert wird.

Einberufung des tschechoslowakischen Parlaments verlangt.
Die tschechischen Nationalsozialisten haben einen Antrag aus
Einberufung des Parlaments gestellt, um zu der ungarischen
Frage und zu der Haltung der Oposition im tschechischen Parla¬
ment Stellung nehmen zu können.

Ans der Spur falscher Dinarnoten . Der Polireirbef von Bel¬
grad bat umfanoreilbe No -̂ forichunaen über d«e Verbreitung und
die Urheber falscher Tausenddinamoten angestellt. Die Nachfor¬
schungen werden auch an den verschiedensten Orten Deutschlands
angestellt . Der Polizeichef soll sich mit mehreren deutschen Kri¬
minalbeamten zur Fortsetzung von Erhebungen nach Duisburg
begeben haben . _

Aus dem Auswärtigen Ausschuß.
Stellenjägerei b. GenferDölkerbundrfekretariat?

TU Berlin , 11. Jan . Der Auswärtiae Ausschutz des Reichs¬
tages trat am Freitag unter starker Beteiligung unter dem
Vorsitz des Abgeordneten Hergt (Dntl .) zu seiner anqekündig-
ten Sitzung zusammen. Zunächst wurde die Sekretariatsfrage
im Völkerbund behandelt . Da in einer Pressepolemik die So¬
zialdemokratie und das Zentrum beschuldigt worden sind, ohne
Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt sich mit dem Ge-
neralsekretariat des Völkerbundes offiziell in Verbindung ge¬
setzt zu haben, um für ihnen nahestehende Personen Stellen
im Dölkerbi'ndssekretariat zu erlangen , beantragten die Ab¬
geordneten Müller -Franken (Soz,) und Marx (Ztr .) die Oef-
fentlichkeit der Sitzung Diesem Antrag entsprach der Aus¬
schutz. Im Eingang der sachlichen Beratung gab zunächst der
Vorsitzende Abg. Hergt (Dntl .) eine ausführliche Darstellung
des objektiven Tatbestandes bezüglich der bisherigen Polemik
in der Presse Dann ergriff der Reicksautzenminister Dr . Strese-
mann das Wort . Nach seinen Ausführungen , in denen er die
Beamten des Auswärtigen Amtes gegen den Vorwurf der per¬
sönlichen Politik verteidigte und betonte , dah die Reichsregie¬
rung ln der Frage der Stellenbesetzung beim Völkerbund noch
keine Entscheidung getroffen habe, erklärte Abg. Marx sZtr .j,
er habe seine Vorschläge über die Besetzung gewisser Posten
in der Völkerbundsbiirokratie lediglich in einem Privatbrief und
ohne Nennung seiner Partei gemacht. Er habe das Schreiben
auch gar nicht an den Generalsekretär des Völkerbundes ge¬
sandt. Abg. Koch (Dem.) erklärte , der Ausschuß müsse von
den Kampfmethoden derjenigen abrücken, denen jede ersichtlich«
Tatsache als ein Beweis dafür recht sei, datz im heutigen

k

Das Haus - es Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

6. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
»Dir zuliebe?* sagte Torwcsten im Toi" höchsten

Erstaunens . Dann schwieg er, und es blich eine Weile
still, bis er wieder begann.

„Wir wollen es kurz machen, Nnny. Ach will
ehrlich sein und dir sagen, daß ich nie wieder in eine
Unterredung gewilligt hätte, wenn mich nicht mein
eigenes Interesse zwänge, nun endgültig einen Strich
unter die Vergangenheit zu machen. Ich will heiraten .*

„Was , du willst heiraten ? Wirklich? Wen denn?
Wie mich das interessiertI*

„Wen, ist gleichgültig. Für dich kommt nur in Be¬
tracht, datz ich es will , und um es zu können, noch
einmal zu einem Opfer bereit bin . Die näheren Be¬
dingungen mit dir festzustellen, dazu bin ich gekommen.

Die Tänzerin klatschte in die Hände.
„Aber das trifft sich ja dann ganz gutl Vater

würde mir nie erlauben , in dieser Sache noch -inmal
selbständig vorzugehen. Wir wollen es also zusammen
beraten . . .*

„Danke. Das würde dann nur aus eine Erpressung
hinauslaufen .*

„Was fällt dir ein! Tu verkennst meinen Vater.
Wir wollen uns doch friedlich einigen?*

„Ja . Aber ich will mir mit dir allein verhandeln,
and zwar sogleich,* erklärte er entschlossen.

„Das tut mir leid, denn darauf gehe ich nicht ein.
Wenn du darauf bestehst, bist du umsonst gekommen,*
gab sie ebenso entschlossen zurück.

„Das ist dein letztes Wort . Annv ?*
„Unbedingt . Ich habe Vater versprochen, dich zu

ihm zu bringen !*
„Wohnt er nicht hier bet dir?
„Nein, in der Praterstratze . Auch die Brüder.

Wir reisen nämlich getrennt . Es ist das aus Gcschästs-
ructiichtLi» vocleclhLt̂ r. Sie sind übrigens schon seit

Amtliche Bekanntmachungen
Feldbereinigung jf in Neubulach.

, Nachdem die Maße und Werte der Veretnigungsfläch - fest-
gcstclit sind und jedem Grundeigentümer ein Besltzstandsauszuy
zugestellt worden ist, wird auf

Mittwoch, den 27. Januar d. Js ., nachm. 1 )4 Uhr,
in das Rathaus in Neubulach Besitzstands- und Einschätznngs-
tagfnhrt anberaumt.

Etwaige Einwendungen gegen di« Besttzstanosaufnabme
und gegen die Schätzung sind bei Ausschlußverineidung bis
zur Tagfahrt oder in dieser selbst vorzubringen . Gegen die
Versäumung rechtzeitigen Voib .'ingenS solcher Einwendungen
findet eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand nicht statt.

Die Akten und Pläne über die Besitzstandsaufnahme und
Schätzung liegen 2 Wochen lang vor dem anberaumten Termin
auf dem Rathaus in Neubulach zur allgemeinen Einsicht auf.

Die Vollzugskommission ist auf Verlangen bereit , das von
ihr eingehaltene Be fahren auf der Tagfahrt zu erläutern.

Calw,  den 11. Januar 1926.
Oberamt : Ripp mann.

Deutschland alles korrupt sei. Abg. Dr . Hoetsch (Dntl .) führte
aus , die Initiative auf den Vorschlag für die Stellenbesetzung,
soweit sie Deutschland betreffe, müsse bei der Reichsregierung
liegen. Er und seine politischen Freunde seien der Ansicht, daß
es nicht lo7rekt gewesen sei, wenn sich der Führer einer so gro¬
ßen einflußreichen Partei wie des Zentrums , direkt an Kreis«
desVölkerbundes wende, anstatt die Wünsche der Partei ledig¬
lich dem deutschen Auswärtigen Amt vorzutragen.

Der Reichsautzenminister betonte dann noch einmal , datz sich
das Auswärtige Amt nach jeder Richtung loyal verhalten
habe. Das Schreiben des Abg. Marx , in dem dieser ihm von
der Namhaftmachung von Persönlichkeiten Kenntnis gegeben
habe, sei ihm am 10. Dezember zugegangen. Der Abg. Hilfer-
dmg (Soz ) kritisierte die Ausführungen des Ministers als
nicht befriedigend. Er brachte folgenden auch vom Zentrum
und <>e.i Demokraten unterstützten Antrag ein:

Der Ausschuß stellt fest: Für die Behauptung , di« Sozial¬
demokratie oder führende Parteimitglieder hätten aus das
Völkerbundssekretariat mittelbar oder unmittelbar einzuwir¬
ken versucht, damit Angehörige der Partei zu Mitgliedern des
Sekretariats ausgewählt würden , fehlt jede tatsächliche Unter¬
lage.

Dieser Antrag wurde mit einem volksparteilichen Zusatz¬
antrag , der besagt, datz weder das Auswärtig « Amt , noch der
Generalkonsul in Genf sich ein« Pflichtverletzung hätten zu¬
schulden kommen lassen, mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen.

Jur Aufhebung
des Schweizer Visums.

TU Berlin , 12. Jan . Zu den Verhandlungen über die Auf¬
hebung des Sichtvermerkes im deutsch-schweizerischen Verkehr
wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt : Zwischen der
deutschen und der schweizerischen Regierung ist die gegenseitige
Aufhebung des Sichtvermerkes mit Wirkung vom 20. Januar 26
vereinbart worden. Von diesem Zeitpunkt an können Reichs-
angehörige die Schweiz und Schweizer Staatsangehörige das
Reichsgebiet über die amtlich zugelafsenen Grenzübergangsstel¬
len jederzeit lediglich auf Grund eines gültigen Heimatpasses
ohne Sichtvermerk betreten und verlassen. Für Kinder unter
15 Jahren genügt an Stell « eines Passes ein amtlicher Aus¬
weis über Name , Alter . Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt . Der Kiuderausweis mutz bei Kindern
über 10 Jahren mit einem Lichtbild versehen sein. Mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtig stark gespannte Lage des Arbeitsmark¬
tes der beiden Länder ist vorgesehen, datz Angehörige des einen
Staates , die tm Gebiet des anderen Staates eine Stellung an-
treten wollen, mit einer vor der Einreise bei der zuständigen
Auslandsvertretung des Ziellandes zu beschaffenden Bewilli¬
gung zum Stellenmarkt ausgestattet sein müssen. Die Verein¬
barung über die gegenseitige Aufhebung des Sichtvermerkzwan¬
ges im deutsch-schweizerischen Verkehr gilt auch im Verhältnis
zwischen dem Deutschen Reich und dem Fürstentum Liechtenstein.

acht Tagen hier, während ich noch ein Gastspiel in
München zu absolvieren batte . Und nun entscheide dich.
Willst du mit mir zu ihnen fahren ?*

Das „Ja *, das Torwesten antwortete , klang ge¬
preßt und zornig . Offenbar sah er ein, daß ihm nichts
anderes übrig blieb.

„Schön. Dann will ich mich nun ankleiden lassen.
Bleibe einstweilen hier. Dort liegen Zeitungen und
Zigaretten . Tu , als wärest du bei dir zu Hause.*

„Und das war alles, * schloß Herr Salo Goldstein,
„aber immerhin genug interessant, nickt wahr ? Schade,
daß ich nicht weiß, wer der Gimpel ist, der dieser Per¬
son seinerzeit insNetz ging und nun sicher tüchtig ble-
c. cn muß , um wieder gänzlich loszukommen. Oder ken»
n.n Sie vielleicht seinen Namen? Fragten Sie in sei¬
nem Interesse ?*

„Ja,er heißt Brand und ist Reisender, wie Sie,*
antworlete Hempel, der es nicht für nötig fand, Herrn
Salo tiefer einzuwethen, zerstreut.

Dann versank er in Nachdenken.
Also mit Heidy Siebert meinte es Torwesten doch

ehrlich! Das beruhigte den Detektiv sehr. Er hätte
diese schönen, blauen Mädchenaugen nicht weinen sehen
mögen.

Aber was war dann mit dem Torwesten weiter
geschehen? Warum kam er abends nicht zu Sieberts?

Herr Salo Goldstein schwatzte inzwischen weiter,
vom hundertsten ins tausendste springend.

»Ja , ja , diese Tingel -Tangelleutel Das ist immer
eine gefährliche Geschichte, sich da einzulassen. Artisten¬
volk! Eine ganz eigene Welt . Alles Talmi . Man
kennt das ! Hätte Brand meine Erfahrungen gehabt,
er wäre Wohl klüger gewesen. Selbst die Direktoren
schmieren sich mit ihnen an . Ich bitte Sie — z. B.
jetzt die Geschichte mit den „Brothers Lopleh *! Sie
haben doch gehört davon ?*

„Nein.* sagte Hempel zerstreut. „WaS ist denn ge¬
schehen?*

Nach dem Hochwasser am Rhein.
Dr. Adenauer über den Schutz vor Hochwassergefahr.

TU Köln , 11. Jan . Dem Sonderberichterstatter der Tele-
gravhen-Union für das Hochwassergebiet erklärte Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer über die Hochwasserfrage Folgendes :'
Wie ich als Vorsitzender des Provinzialausschusses vor einigen
Tagen andeutete , muß in erster Linie gefordert werden, daß
nach der Häufung dreier Hochwasser in den letzten 5 Jahren
eine vollkommene unbeeinflußte wissenschaftliche Untersuchung
darüber stattfindet , auf welche Ursachen diese Hochwasser¬
häufung mit ihren ungeheuren volkkwirtschaftlichen Schäden
zurückzuführen ist. Eine umfangreiche Statistik , die die Nieder¬
schlagsmenge des ganzen rheinischen Gebiets nach Tagen und
möglichst nach Stunden erfaßt und graphisch darstellt, muß fol¬
gen, ob die Hochwasser, die von 1882 bis 1920 nicht mehr auf-
traten , auf Erhöhungen der Niederschlagsmengen zurückzufüh¬
ren sind. Ergibt sich hier ein negatives Resultat , dann kann
die Ursache der Hochwässer nur in der inzwischen eingetretenen
Veränderung der Erdoberfläche liegen . Oberbürgermeister Dr.
Adenauer kam dann auf die der Stadt Köln entstandenen
Schäden zu sprechen, über deren Einzelheiten die Beigeord-
neten Dr . Billstein und Dr . Greven Auskunft gaben. Das
Hochwasser 1924 habe der Stadt Köln einen Schaden in Höhe
von 2 )4 Millionen , das jetzige nach den bisherigen Schätzun¬
gen einen Schaden^ in Höhe von 5 Millionen Mark verursacht:
Eine dem Oberpräsidenten in Koblenz vorgelegte Karte habe
die Verbreiterung des durch das Hochwasser geschädigten Strei¬
fens deutlich gezeigt. Die Karte sei in der Zwischenzeit nach
Berlin weitergegeben worden und werde in den nächsten Tagen
auch der Oesfentlchkeit übergeben werden. Die Zahl der Ge¬
schädigten habe sich ebenfalls fast verdoppelt. Außerdem seien
die Schäden des Vorjahres teilweise noch ungedeckt. Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer steht im Augenblick keine andere
Möglichkeit, als daß das Reich nunmehr finanziell energisch
eingrcift , um den Schaden zum Teil wieder gut zu machen.
Er sagte: Wir dürfen nicht vergessen, daß das beseht« Gebiet
noch immer nicht die schweren wirtschaftlichen Schäden des
Krieges und des passiven Widerstandes bat überwinden kön¬
nen. Früher bat man vom reichen Westen gesprochen. Heute
ist das umgekehrt. Im Verhältnis zu der gesamten Bevölke-
rungszahl ist der Prozentsatz der Erwerbslosen in den früher
und noch jetzt besetzten Gebieten meh: als doppelt so doch als
im übrigen Deutschland. Das Rheinland hat sich bisher von
all diesen Schäden nicht erholen können und nun ist diese un¬
geheure Hochwasserkatastropbe über uns hereingebrochen. Der
Gedanke, diese Schäden in Zukunft durch eine Versicherung zu
decken, erscheint verstcherungstcchnffch unmöglich. Helfen kann
uns für den Augenblick nur das Reich. Der Schutz vor Hoch¬
wasser in Zukunft kann nach Erforschung der statistischen und
wissenschaftl'chen Unterlagen nur mit großen Geldmitteln er¬
folgen, die das Reich und Preußen zum Besten des Rheinland»
Weeden aufbringen müssen._

Aus aller Welt.
Schwere Stürme auf dem Ozean.

Eine ganze Anzahl von großen Ozeandampfern berichtet
über furchtbare Stürme auf dem Meere. Der frühere deutsche
Dampfer „Imperator *, jetzt „Berengaria " , ist mit 24stündiger
Verspätung in Newyork eingelaufen . Eine Riesenwelle ritz
eines der Rettungsboote vom Deck herab. Die Reeling wurde
verbogen. Der Dominion -Dampser „Turcoman " ist in Avan-
muth mit zertrümmerter Reeling und sortgerisienen Vcntila-
to en, einem verbogenen Bug und zwei zertrümmerten Ret¬
tungsbooten eingelaufen . Zwei Mann der Besatzung sind
schwer verletzt. Der Dampfer hatte auf seiner Reise von Port¬
land (Maine ) nach England vier Orkane zu überstehen. Der
japanische Dampfer „Uamato Marum * unterwegs von Singa-
pore nach Frementle , wurde in der Nähe der Banko-MeerengS
auf den Felsen geworfen.

Große Sturmschäden in Nordsrankreich.
In der Stadt Peronne hat ein außerordentlich heftiger

Sturm großen Schaden angerichtet . Fast sämtliche Häuser der
Stadt wurden abgedeckt. Trotze Schuppen wurden völlig weg¬
gefegt.

„Wahnsinnig ist einer davon plötzlich geworden!
Vorgestern abend, gleich nachdem sie ihre Nummer ab¬
solviert hatten . Eine seine Nummer, sage ich Ihnen!
Tollkühn ! Halsbrecherisch. Noch nie dagewesen! Der
Direktor vom Apollo war ganz glücklich, daß er sie
hatte . Da passiert ihm so etwas ! Kaum sind die drei
Brüder vorgestern fertig , da fängt der eine zu schreien
und zu toben an und rennt davon . Die andern ihm
nach natürlich . Die ganze Nacht und noch den halben
Tag sollen sie hinter ihm hergewesen sein, bis sie ihn
endlich in einem Weinberg bei Grinzig ausstoberten.
Von Austreten keine Spur mehr. Und die zwei an¬
dern allein können jetzt natürlich nichts machen. Man
wollte ihn in eine Anstalt schaffen, aber das ließen
die Brüder nicht zu. Sie wollen ihn selber betreuen
und irgendwohin aufs Land bringen , wo sie hoffen,
daß er sich in der Stille wieder erholt . Ich erfuhr
dies gestern zufällig im Kaffeehaus, wo man davon
sprach. Man vertuscht es, um den Copleys für späier
nicht zu schaden. Dem Direktor vom Apollo mutzten
sie übrigens jetzt Schadenersatz leisten, sonst hätte er
ihnen nicht geholfen, die Sache zu vertuschen. Mein
Gewährsmann wollte sogar von 10 000 Kronen wissen,
die . . . .

Hempel, der nur halb zugehört harte, unterbrach
jetzt Herrn Salos Redeschwall, indem er sich erhob.

„Sie verzeihen, aber ich muß nun gehen, Herr
Goldstein. Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilung .*

Aus all dem, was er gehört hatte» schien dem De¬
tektiv nur eines von Bedeutung : daß Adisane mit Tor¬
westen nach der Praterstraße gefahren war . Dort
mußte man Weiler suchen. Das hellgrüne Automobil
war hoffentlich nicht unbemerkt geblieben.

Es gelang ihm in der Tat , Leute zu finden, die
es gesehen hatten . Einige erinnerten sich, datz eS eine
Zeitlang vor einem Hotel gestanden und dann mit
zw-t jungen Leuten sortgesahren war in der Richtung
des Pratersternes.

(Fortsetzung folgt .?



Vermischtes.
Dozentur für Zeitungswissenschaft in Heidelberg.

Auf Veranlassung des Vereins südwestdeutscher Zeitungs-
derleger sind Bestrebungen im Gange , in Erweiterung des
früher von Prof . Koch geleiteten Semina .s für Zeitungs¬
wissenschaft an der Universität Heidelberg ein neues zeitungs-
wissenschaftlichcs Institut zu gründen . Der ursprüngliche Plan
wurde insofern erweitert , als unabhängig von dem Institut an
der Universität eine Dozentur für Zeitungslunde geschaffen
werden soll. Die Zinsen eines vom Verein südwestlicher Zei-
tungsverlegcr gestifteten Betrages sollen zum Ausbau des In¬
stituts dienen.

Die Wartburg gefährdet.
Die erste Hälfte des jetzigen Winters mit ihren gewaltigen

Schneemassen und dem schroffen Umschläge von strengster Kälte
zu unzeitgemäßer Wärme hat auch der allbekannten Wartburg
bei Eisenach erheblichen Schaden zugefügt. Infolge der Feuch¬
tigkeit der Mauern ist besonders im Hauptstockwerl des soge¬
nannten Landgrafenhausrs , das das Landgrafenzimmer , den
Sängersaal , die Elisabeth -Galerie und die Kapelle birgt , der
Schwamm derart in dem Holzwerk ausgebrochen, daß der Fuß¬
boden einschließlich Balkenlage teilweise wegen drohenden
Durchbruchs entfernt werden mußte . Die schweren geschnitzten
Truhen und Schränke von hohem Kunstwert konnten noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Großen Schaden
hat dagegen eine Anzahl von Wandgemälden erlitten . Es sind
dies in erster Linie die Bilder der Elisabeth -Galerie , die Sze¬
nen aus dem Leben der hl . Elisabeth darstellen, sowie G -mälde
von Moritz von Schwind . Man ist sofort mit allen Mitteln
daran gegangen, dem Weitergreifen des Uebels entgegenzu¬
arbeiten.

Der MessingkLfer.
Dieser Tage wurde sestgestellt, daß der geflüchtete Mcssing-

käfcr, der in einem Teil des Schlosses des Fürsten in Büdin¬
gen entdeckt worden war . sich auch im alten Kreisamtsaebäude
eingenistet hat . Sachverständige erklären, daß der Messing¬
käser Fußböden und Holzverkleidung innerhalb weniger Jahre
vollständig zerstören würde . Im ersten Stockwerk des alten
Kreisamtsgebäudes und in der Dachwohnung hat er schon
Fußböden , Getäfel und Holzwerk schwer beschädigt. Auch be¬
nachbarte Privathäuser erscheinen gefäh'det. Die Behörde
hat di« Absicht, dem Schädling durch Vergasung zu Leibe zu
gehen. _

Würlt . Landing.
Stuttgart , 11 Jan . Der Geschäftso-dnungsausschuß

des Landtags führte heute die Beratung des Entwurfs einer
neuen Geschäftsordnung zu Ende . Der Entwurf zählt insgesamt
83 Paragraphen . Er wird nun in Druck gegeben. Sodann sol¬
len die einzelnen Fraktionen zur neuen Geschäftsordnung Stel¬
lung nehmen. Der Berichterstatter , Abg. Keil , wurde beauf¬
tragt , einen schriftlichen Bericht zum Entwurf der neuen Ge¬
schäftsordnung ausziiarbeiten . In etwa 11 Tagen soll diezweite
Lesung des Entwurfes beendet werden und es soll dann die Ge¬
schäftsordnung alsbald im Plenum zur Verabschiedung kom¬
men.

Aus Stadt und Land
Talrv , den 12 . Januar 1926.

Bewegung der Bevölkerung in Württemberg.
Die Zahl der Eheschließungen und der Geburten hat laut

Mitteilungen des Statistischen Landesamtes im 3. Vierteljahr
1925 gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1924 überall in
Württemberg zugenommen. Die Zahl der Eheschließungen be¬
trug insgesamt 4423, das ist um 905 mehr als im 3. Viertel¬
jahr 1924 (3523), dagegen um 1025 weniger als im 2. Viertel¬
jahr 1925 (5453) . Die Zahl der Lebendgeborenen stieg von
11 529 im 3. Vierteljahr 1924 auf 11952 , d. h. um 423. Ge¬
genüber dem vorangegangenen 2. Vierteljahr 1925 mit 13 784
Lebendgeborenen liegt allerdings ein ziemlicher Rückgang vor
(1832 ) weniger ) . Einschließlich der 296 Totgeborenen belief
sich die Geburtenzahl im Berichtsquartal 1925 auf 12 248, im
Berichtsquartal des Vorjahres auf 11 815. Bei den Gestorbenen
ist eine Abnahme der Zahl zu verzeichnen. Im 3. Vierteljahr
kamen nur 6705 Todesfälle vor gegen 6923 im gleichen
Vierteljahr 1924 und 7745 im Vorquartal 1925. Nicht un¬
wesentlich trug zu dieser Verminderung der Gcstorbencnzahl die
Abnahme der Sterb ichkeit der Säuglinge bei. Es starben im
3. Vierteljahr 1925 insgesamt 876 Kinder im ersten Lebens¬
jahr gegen 1044 im 3. Vierteljahr 1924 und 1071 im 2. Vier¬
teljahr 1925. Für das BerichtSvierteljahr ergibt sich ein rech¬
nerischer Uebcrschuß von 5247 Menschen, in der Vorjahrs¬
periode von 4606 und im 2. Vierteljahr 1925 von 8039.

Verbesserungen im Eisenbahnverkehr.
Die Reichsbahnverwaltung beabsichtigt lt . „Frankfurter

Zeitung " die Fahrgeschwindigkeit in diesem Jahre wieder zu
erhöhen , und zwar für Fernschnellzüge bis auf 100, Schnell¬
züge bis auf 90, Eilzüge bis auf 75, beschleunigte Personen¬
züge bis auf 70 und Personenzüge bis auf 65 Km. die Stunde.
Im Jahre 1914 betrug die Geschwindigkeit des schnellstfahren-
den Zuges Berlin —Hamburg 88 Km. Der Auslandsreisever¬
kehr soll weiter ausgevaut werden. Die Wiedereinrichtung des
Nordexpreß ist bis zum 15. Mai beabsichtigt. Er soll zwischen
dem Westen und Berlin täglich Verkehren und dreimal in der
Woche nach Warschau durchgeführt werden mit teilweiser
Durchführung nach Riga , wo der Anschluß nach Moskau her¬
gestellt wird . Dort wird zweimal in der Woche Anschluß an
den Sibirien -Expreß gewonnen werden. Der Orient -Expreß
zug wird wieder über die frühere Strecke Straßburg -Kehl-
Appenweier -Karlsruhe -Stuttgart -Wien geleitet, wo er in Wien
als Flügelzug den Ostende-Wien-Expreß über Köln -Frankfurt
a. M.-Pafsau aufnimmt . Für die Einlegung der verschiedenen
früheren Expreßzüge zwischen Deutschland und Italien lag bis
jetzt ein Bedürfnis nicht vor. Ein gewisser Ersatz ist der 1922
eingerichtete Skandinavien -Schweiz-Expreßzug, der. über Mag¬
deburg-Frankfurt a. M. - Karlsruhe -Freiburg -Basel gute An¬
schlüsse nach Italien gestattet. Er soll vom Frühjahr ab in
«inen täglich verkehrenden Schlafwagenzug umgewandelt wer¬
den. Die Fahrdaucr Berlin -Rom beträgt 36,5, Hamburg-Rom
36 Stunden . Der holländische Verkehr soll durch Beschleuni¬
gung der D-Züge und durch ganzjährige Führung des bestehen¬
den Fernschnellzugspaares noch verbessert werden^

Vorsichtv«k Reise« ms besetzte Gebier.
Bei Reisen ins besetzte Gebiet herrscht neuerdings in ver¬

stärktem Maße die Auffassung, als ob es keiner Ausweise mehr
bedürfe. Demgegenüber und in Anbetracht der allwöchentlich
wegen Uebertretung der Verordnungen der Rheinlandkommission
zur Aburteilung kommenden Personen sei festgestellt daß zur
Einreise unter allen Umständen entweder ein deutscher Reise¬
paß oder der zur Einreise in das besetzte Gebiet besonders be¬
stimmt« Personalausweis erforderlich ist. Andere Ausweispa¬
piere wie Autopapiere , Führerschein und dergl. sind nicht allein
genügend und bringen die Gefahr , verhaftet zu werden oder eine
Kaution in beträchtlicher Höhe stellen zu müssen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wirkung des östlichen Hochdrucks besteht noch fort.

Für Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend trockenes, nament¬
lich nachts frostiges Wetter zu erwarten.

*
Neubulach, 11. Jan . Der Kriegerverein beging seine

Weihnachtsfeier am Sonntag abend im Gasthaus zum Lamm;
sie nahm einen schönen programmäßigen Verlauf ; unerwar-
teterweisc stellte sich zu Beginn der Feier eine Deputation des
Württ . Kriegerbundes ein, die der Vorstand Reutter mit den
übrigen Kameraden und Gästen herzlich begrüßte ; der Be-
zi ksobmann ergriff die Gelegenheit und wies in markanten
Worten auf die Kameradschaft in Kriegervereinen und auf die
Pflicht zur Pflege eines unparteiischen Zusammengehens im
Volksleben hin . wodurch die so notwendige Einigkeit im deut¬
schen Vaterlande gefördert werden könnte.

In dankenswerter Weise unterstützten der hiesige Gesang¬
verein und der Zither - und Mandolinenklnh unter Leitung
ihres Dirigenten Hauptlehrer Gaiser in Obcrhaugstett durch
Vortrag einiger Musik- und Gesangsstücke die Feier . Auch tru¬
gen einige Couplets zur Unterhaltung bei; eine reichhaltige
Gabenverlosung erfreute manchen Gast ; der Kriegerveoein
kann auf eine wohlgelungene Weihnachtsfeier zurückblicken.

SCB Neuenbürg , 11. Jan . Samstag nacht entstand in der
Stallung der Witwe Margarete Lotterie in Bieselsberg ein
Brand , der auch auf das Wohnhaus Übergriff und dieses völlig
einäscherte. Die Bewohner konnten sich mit knapper Not in
Sicherheit bringen , während all« Fahrnisse verbrannten.

SCB Horb, 11. Jan In mehreren Firmen d-r llhrenindu-
strie ist die Arbeiterschaft in den Streik getreten, so auch in den
Werken Kienzle in Villingen und Erbwenningen , Da hierdurch
die Rohstofizufuhr für das Werk Horb unterbunden wurde , sah
sich am Samstag die Betriebsleitung des hiesigen Werke» ge¬
zwungen, der gesamten Belegschaft von 230 Mann auf Sams¬
tag , den 16. Januar zu kündigen.

SCB Stuttgart , 11. Jan . Das durch den Versailler Vertrag
und die 50 Kilometer -Linie rechts des Rheins entmilitarisierte
Gebiet berührt hauptsächlich die Obeiämter Maulbronn , Neuen¬
bürg , . - alt-, Villingen , Freudenstadt . Insgesamt entfallen in
das entmilitarisiert « Gebiet Württembergs 192 Gemeinden (ist
gleich 10,2 Prozent aller Gemeinden des Landes ) mit einer Do-
denfläch« von 187 336 Hektar oder 9,6 Prozent der Gesamtboden¬
fläch« des Landes und einer Bevölkerung von 174 6<K oder 6,9
Prozent der Eesamtbevölkerung des Landes.

Eine Jahrhundertfeier der Deutschen
Turnerschast in Etzlingen.

Vor dem Georgii -Denlmal auf der Maille fand sich
am Sonntag mittag eine tautendköpfige Menge ein, um dem
Festakt zu Georgiis 100. Geburtstage beizuwohnen. Die Eß-
linger Stadtverwaltung halte strahlendes Winterweiter be¬
sorgt und die altertümliche frühere Reichsstadt prangte im
Flaggenschmuck. Zahlreiche Turnvereine der Umgebung waren
durch Fahnenabordnungen vertreten und die schwäbische
Kreisfahne nahm mit der Deutschen Bundesfahne zusammen
den Ehrenplatz am Denkmal ein. Nach einem Sangesgruß der
Eßlinger Turnersänger hielt der dritte Vorsitzende der Deut¬
schen Turnerschast , Prof . Lachenmaier-Stuttgart , die Festrede
und schilderte Georgiis Lebensgang ats Spiegelbild der ganzen
deutschen Lurngeschichte. In der Zeit schwersten politischen
Druckes gegen das Turmvcsen geboren, nahm Georgii schon in
den 40er Jahren als Jüngling eine Führerstellung in den
deutschen Turnvereinen ein, wurde in den 50er Jahren Vor¬
stand des Schwäbischen Turnerbundes und stand dann über
ein Viecteljahrhundcrt der Deutschen Turnerschast vor und hat
dieses Vertrauen niemals enttäuscht. Durch drei Kriege,
durch Enttäuschungen , wie das Bonner Turnfest , hat Georgii,
dessen Charakter ganz seinem Wahlspruch : „Alle Stund auf¬
recht, überall bahnfrei " entsprach, das deutsche Turnwesen
erfolgreich hindurchgcsteuerl, die Anwürfe der gegnerischen
Presse durch mutige Worte zurückgewiesen, aber auch gegen alle
Auswüchse in der Turnerschast selbst mit seiner ganzen Per¬
sönlichkeit angekämpft. Für diese reiche Lebensarbeit wurde
ihm vor 30 Jahren von dem damaligen Turnergeschlecht dieses
sprechende Denkmal gesetzt, und auch die heutige Turnerschaft,
die den großen Führer in ihrer großen Mehrzahl nicht mehr
bayerischen Kreisvertreter Thimme. Zum «Schluß nahm Ge¬
folgschaft im Sinne Theodor Georgiis . Hierauf erfolgten
Kranzniederlegungen , so von Bürgermeister von Mülbergcr für
die Stadt Eßlingen , von Gewerbeschulrat Hcgeie für den Turn¬
kreis Schwaben , von sonstigen Turnkreisen u. a. durch den
bayerischen Kreisvertreter Thimme . Zum Schlßu nahm Ge¬
neraldirektor Dr . Georgii , ein Sohn des Gefeierten , das Wort
und dankte namens der Familie Georgii den Veranstaltern und
Mitwirkenden dafür , daß sie den Erinnerungstag zu einem
Gedenktag für die ganze deutsche Turnerschast haben werden
lassen. Georgiis letztes Ziel sei die gleichmäßige Durchbil¬
dung des ganzen Mensche» gewesen, damit in einem gesunden
Körper ein gerader Sinn wohn«. Familie und Freundschaft,
Heimat und Vaterland seien ihm das heilige Feuer gewesen,
an dem er die Kraft entzündete, die ihn all das Große leisten
ließ. Wenn auch die Wege des deutschen Volkes augenblicklich
dunkel und schwer seien, so könne es doch um so rascher vor¬
wärts gehen, je mehr aus den Quellen Theodor Georgiis ge¬
schöpft werde. — Nach der Feier am Denkmal zogen Abord¬
nungen im Zug durch die Stadt zum Rathaus , von dessen
Balkon der erste Vorsitzende der Deutschen Turnerschast , Dr.
Berger , das «Schlußwort sprach. — Am Nachmittag fand in
Kugels Festsaal eine turnerische Feier unter Mitwirkung dex
Eßlinger Sängerschaft statt. *

Gedenkfeier zu Turnvater Georgiis 1ÜV. Geburtstag.
Die Feier zu Turnvater Georgiis 100. Geburtstag begann

am Sonntag im großen Ratssaale des hiesigen Rathauses mit
einer Festsitzung des Vorstands der deutschen Turnerschast , in
der auch Vertreter der Stadt , geladene Gäste und Vertreter

der Turnkretse sich ursanden . Unter den Gästen befand sich
auch der 93jährtge Kommerzienrat Weiß , der mit Georgii eng
befreundet gewesen war . Oberbürgermeister Dr . von Mül¬
berger hielt eine Begrüßungsansprache und gab den Beschluß
des Gemeinderats bekannt, einer neuen Straße den Namen
Georgiis zu geben. Der Vorsitzende des Vorstands der deut¬
schen Turnerschast begrüßte gleichfalls die Versammlung,
dankte der Stadt für ihr freundliches Entgegenkommen und
gab bckannt, daß als Zeichen des Tankes für die Stadt und
die Eßlinger Turnerschast das Bundesbanner der deutschen
Turnerschast bis zum 24. Mai , dem Geburtstag des um das
deutsche Turnwesen so hochverdienten Turnvaters Ferdinand
Götz in der Obhut der Stadt Eßlingen bleiben soll. Seine
Worte klangen aus in ein Bekenntnis der Liebe und Treue der
deutschen Turnerschast zum Vaterland . Kreisturnwart Hegele
entwarf ein fesselndes Lebensbild Georgiis . der ein Stolz und
eine Zierde des Schwabenlandes , ein echter Führer , klug und
tatkrästig und dabet von warmem Gemüte gewesen sei. Im
Namen der Eßlinger Turnerschast sprach noch Regie mnqsrat
Neff freundliche Begrüßungsworte , worauf sich die Versamm¬
lung zum Hause Georgiis begab, wo Ober' anzleirat Ramsler
die Geschichte dieses Hauses , des einstigen Pfleoboles des
KarlSheimer Klosters erzählte. Abends war ein geselliges Bei¬
sammensein. _

Sport.
Der Sport am Sonntag.

SCB Stuttgart , li . Januar . Der gestrige Sportsonntag
brachte verschiedene Pokalspiele . Davon sind besonders hcr-
oorzuheben: Sportklub gegen Sportfreunde Stuttgart 3 : 2.
Kickers gegen Gaisburg 7 : 1, Cannstatt gegen Zuffenbausen
2 : 4, V. f. B .-Stuttgart gegen Spo .tfrcunde Eßlingen 6 : 0,
V. f. R .-Heilbronn gegen Mühlberg 4 : 2. F . C.-Psorzhcim
gegen Union Vöckingen 11 : 2, Viktoria Untcrtückheim gegen
Münster 5 : 1. _

Ans Ge!i>-,Bilks-und LaudwirtsW.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden I6S .03 Mb.
100 franz. Fr . 13.98 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,23 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 11. Jan . Die Börse lag heute wieder fest,

und die Kurse konnten sich teilweise stark erhöhen.
Der amerikanische Außenhandel im Jahre 1925.

Einer Timesmeldung aus Newyork zufolge stellt der Außen¬
handel Amerikas im Jahre 1925 alle bisherigen Ergebnisse in
den Hintergrund und übersteigt den Außenhandel des Jahres
1924 um etwa 950 Millionen Dollar . In den ersten 11 Mona¬
ten des Jahres 1925 betrug die Eesamtausfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten 4,441 Millionen Dollar , somit ein« Zunahme
von 296 Millionen Dollar gegenüber dem Vorjahr . Die Ein¬
fuhr betrug 3,830 Millionen Dollar . Die Ausfuhr nach Europa
ist um 137 Millionen gestiegen. Die Ausfuhr nach Deutschland
stieg um 45 Millionen Dollar , die Einfuhr aus Deutschland nach
Amerika um 26 Millionen.

Amerikauisch« Privatkredite auch weiterhin für Deutschland.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Washington : Von

Schatzamt wurde mitgeteilt . Mellon habe bei seinen Besprechun¬
gen mit dem Reparationsagenten Gilbert auch die Frage be¬
rührt , ob die bisherige Politik einer Förderung der privaten
Kreditgewährung an Deutschland für produktive Zweck« auch
weiterhin befolgt werden solle. Die Frage sei zustimmend be¬
antwortet worden. Es werde jedenfalls vonseiten der Washing¬
toner Regierung nichts unternommen werden, um die Kredit¬
gewährung an Deutschland zu ersäiweren. Die Erklärung Hai
besondere Bedeutung im Hinblick auf die bisher noch immer
nicht einmütig interpretierte Tragweite der Priorität der deut¬
schen Reparationen.

*

Prod»kt«»bSrs» »uh Marktbericht» d«. Landwirtschaftlich«»
Hauptverboudea Württemberguud Hohrnzoller» «. P.

Berliner Produktenbörse vom 11. Januar.
Weizen märk. 250—256; pomm. 250—256; Roggen märt . 148

bis 155; pomm. 147—154; Sommergerste 183—210; Winter¬
gerste 151---165; Hafer märk. 162—173; Weizenmehl 33,25 bis
36,75; Roggenmehl 22—24,75; Weizenkleie 11,25—11,50; Rog¬
genkleie 9,75—10^ 5; Raps 240—250; Viktoriaerbsen 26—33; kl.
Speiseerbsen 22—25; Futtererbsen 18—19; Ackerbohnen AI bis
22; Wicken 20—25; blaue Lupinen 12—12,50; gelbe Lupinen 14
bis 15; Rapskuchen 15,25—15,50; Leinkuchen 23,60—23,80; Trok»
kenschnitzel 8,10—8,30; Torfmelasse 8,20—8,40; Kartoffelflocken
14,90—15,40; Speisekartofseln weihe 1,60; rote 1,80. Tendenz:
behauptet.

Cakwer Marktbericht.
Am letzten Samstag wurden auf dem Wochenmarkt fol»

gende P .eise bezahlt: Kartoffeln 4ch0 Mk. pro Ztr ., Rotkraut
12 Pfg ., Wirsing 12 bis 15 Pfg ., Weißkraut 10 Psg . pro Pfd .,
Sellerie 10 Pfg ., Lauch 5 Pfg ., Endivien 8 bis 10 Pfg . pro
St ., Nepfel 25 bis 30 Pfg ., Tafelbutter 1.80 bis 1,90 Mk..
Landdutter 1,60 bis 1,80 Mk., Eier 18 bis 20 Pfg.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine 28—40, Läufer 60—70 — Besig¬

heim : Milchschweine 30—10. Läufer 50—70 »«. — Crailsheim:
Läufer 62—77, Milchschweine 32—43 ««. — Giengen : Saug-
schweine 34—42, Läufer 52—78 °<l. — Güglingen : Milchschweine
24—34, Läufer 45—85 — Hall : Milchschweine 35—45. Läu¬
fer 6V — Jlsfeld : Milchschweine 42—46 «<l. — Künzelsau:
Milchschweine 35—45, Läufer 60—90. — Mergentheim : Milch¬
schweine 35—45 — Rottweil : Milchschweine 25—35 —
Winnenden : Läufer 60—90, Milchschweine 35—42 das Stück.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 8—9,50 -K. — Tübingen : Dinkel 9,50;

Haber 8- 9; Weizen 12—12,50; Gerste 9,50- 10,50 »<t. — Win¬
nenden : Weizen 11,30—11,80; Haber 8,50—8,70; Dinkel 8,30
bis 8,60; Gerste 10—10,50 der Zentner.

Holzpretse.
Bei der in Merklingen stattgefundenen Gemeindebrennholz

Versteigerung wurden Preise von 16—22 «« für 1 Rm. buchene
Scheiter erzielt . — Die Holzpreise in Nattheim OA. Heiden¬
heim gingen gegenüber dem letzten Verkauf etwas zurück. 1 Me¬
ter Scheiter kostete 2V, Klotz 16, Wellen 35 «tt das Hundert.

DI» ktllchrn iklrlnbanbrllvrrll» dürlm ««IdkvkrftSndltch»Ich! » d«i » «kU» «a
»r »idLnde>«»i«lt-n wud-n, «x> NU t« « ch »U >»». aUtich-MUtu» »«
Uditloiu» U> Zxlchla» Ummcu. D. SchlUU-



Ealw , den 11. Januar 1S2S.

Trauer -Anzeige.
Meine liebe , treue Frau , Tochter und

Schwiegertochter , unsere herzensgute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Ra »Ali« Re»dt»bkrgtt
gev . Bauer

ist heute abend nach längerer Krankheit im
Aller von 25 Jahren sanft entschlafen.

In tlrsrin Schmerze

Fritz Sreudenderger mit Kindern
Horst und Ingeborg

Frau Obersekretär Marte Bauer
Witwe , mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.
Für Kondolenzbesuche wird herzlichst gedankt.

1-

Hirsau , den 1I. Januar 1926.

Statt besonderer Anzeige.

Unsere liebe Mutter , Groß » u . Schwieger¬
mutter und Tau e

Witwe , geb . Liedemann
ist heimgegangcn.

2n lieser Trauer:
Heleue Schaufler

mit Gatten : Carl Schaufler;

die Enkel : Rudolf , Ruth,
Traute.

Beerdigung in Hirsau Donnerstag nachmittags
3 Uhr.

EM

Neubulach , den 12. Januar 1S2S.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir d e schmerzliche Nachricht , daß un¬
ser l eber Vater , Schw .egcr . und Großvater,
Bruder und Schwager

MW Hlmer
Metzgermeifter und Kroneuwirt
gestern Nachmittag nach schwerer Krankheit
im Krankenhaus in Calw verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernde » Hinltrbliebenen:

der Sohn : Friedrich Haarer.

Beerdigung in Neubulach am Donnerstag
nachmittags 2 Uhr.

ni mieten serncm.
6ekl. ^nzebote unter K. Ü. 294 »n tiie üesekLits-
_ »tell« Lieres klattes erbeten._

MM,,« « « «

Sestchtlgen Sie ungeniert
mein Sortiment , eh « Li « v0M 6uten —

Ihren Le -tars decken ! <fas Beste!

VerZkllNll vs« Cteilllieserullg.
Die Lieferung der zur Bewalzung der unten aufgeführten Staatrstraßenstrecken er¬

forderlichen Muschelkalksteinr wird hiemit zur Bewerbung ausgedolen.

Straße
Llrfrrun

von km bi » km
g »st  r e ck «

Markungen

Gegenstand
der Vergebung

Straßenwärter

Nr . 85 Tll-
bingen -Calw

Nr 103
Calw -Nagold

34,263 - 35,890

7.700 - 9,000

9,000 - 10,600

Slammheim
und Ealw

Holzbronn

Holzdronn
und Gllltlmgen

Etwa 670 cbm
Muschclkalkstein

474 cdm
Muscheikatksteiii

635 cdm
Muschelkalkstein

Christian Beck
In Slammheim

Christian Beck in
Slammheim u . Jakob
Hermann in Seitzental

desgl.

Die Bergebungsbedingungen sind bei dem Straßen - und Wasserbauamt aufgelegt
und können auch bei dem Straßenmeister sowie bet den oben genannten Straßenwärtrrn
e>ngesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebot « mit einer Erklärung darüber , daß sie von
den Dergebungsbedingungen Einsicht genommen haben , unterschrieben , verschlossen und mit
der Uebertchrist „ Angebot für Sieinlieserung " versehen , spätesten » am u-tvnlag , den
18 . d » . Mt ». , mittag » 12 Uhr beim Straßen » und Wasscrbauaml portofrei einzureichen.
Die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten können zu genannter Frist der Eröffnung der
Angebote anwohnen . Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten . Der Zusänag
erfolgt innerhalb 8 Togen : ins dahin ble - die Bewerber an ihre Angebote gesunden.

Calw , den 11 . Januar 1926.
Straßen - und Wafserbauamt.

FWulloereiiiEM
Mittwoch abend 8 ' /, Uhr
pünktlich im Lokal , wichtige

E - ielttversaunulung
sämtlicher Mamilchasien ein-
schl eßlich Iugendmannschast

V lninlunüe  V ulneMi

M D  Heule sdenli
l 'snrstuncle

M lm . stüssie ' ln
AM Hirsau . 2u-

sammenkunkt
M I Vi>8Ulirander

^nrnlialle . I..

frisch gebrannt , "

Ak. küllllj
L offen und in praktischen
8 Doseiipackungen
» empfiehlt

sSeor, Pseisser.I
g Badstratze.

Otto 3 ung.
Besseres , lunges , 22jühr.

Mädchen
sucht

Tages »eschatiguag
g .cich weicher Art zuni 1. ov.
15 . Februar.

Freundliche Zuschriften
bine unter L . B . an dir
Seschä, »»stelle d». Bl.

MÄ »lk Stiem
Mütchen Ni

Mel » mer»e»
in Larw oder Umgebung.

Angeboie sind zu richten
unter M . O . Nr . 8 an dl«
Geichäs lstteUe ds . Bl.

Stammheim.
Schöne , sommerliche

Wohnung
von 4 Zimmern

WM " zu vermieten
bis 1. Aprtl.

Carl Hieber.

Sehe einen schönen , 15
Monate alten

ZWsmen
(Rotfcheck)

dem Verkauf aus.
Jakob Holzinger,

Landwirt , Merklingen,
Station Weil der Stab»

Liebelsberg

Fichtenstangen-
Berkauf.

Am Freitag,  de » 15 . Januar , bringt die
hiesige Gemeinde zum Verkauf:

Baustangen
165 Is . ,' 259 lb . ; 145 II ; 57 NI. Klasse.

Hagstangen
836 Stück

Hopfenstangen
1626 Stück.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der Schwing-
hammerschen Sägmühle im Teinachtal.

Kaufliebhaber sind eingeladen . Gemeinderat.

« « UM- » «
I

- SLmiticbe -

in vorritgl. Fabrikaten
Wolldecken - bettiicsier /

von an
Socken - Stiümpie - klo -ientrSger - biaiidscliutie

lresooäer » vorteilt »Akt«

^r ^Icot - ,Li ^^8stL - u klL » eIideoräsi»

AläruLerrvestsn - keri . Hoseir

>̂ N2UA8- unc! Hosenstoffe

kiHiZSKesre in silvn Artikeln

Einfamilienhaus
M kaufen gesuchtB.W «„,.

Schriftliche Angebote unter T . V » 8 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Dachtel.

Sahms-Bttsteigerung.
Donnerstag , den 14 . Januar , Mittag » 1 Uhr bring

Unterzeichneter zum Verkauf:

zwei Zunge Kühe,
(eine dritte jamt Kalb),

Men bereits neuen Einspänner -Wagen u-
einen älteren s. Zubehör , 2 Pflüge , 1 Egge»
2 Zauchefässer und sonstige landwirtschaft¬
liche Geräte , ca . 40 ZLr. Heu , 60 Ztr.
Stroh und einige Wagen Angerfen.

Paul Ersenhardt.

UWItM - IUI» stliMlIMltl c»Il».
LA

Vielseitigem Wunsch « entsprechend wird am Dienslaa,
den 12 . Januar im „Badischen Hos'  der Schwank

Ir Ml W Ukrilü"
wiederholt , wozu die unehrliche Eiuivohner .chasi herzl.
emgelaüen wird . — Emheitseintritispreis  50 Psg.
Der Wohlläligkelt sind Ke,ne Schranken gesetzt. Der
Reinertrag stießt der Uiiterstützungskasje des Vereins zu.

Saalöffnung 7" Uhr Beginn 8 Uhr.

Der Vorstand : Reich mann.

MötterheratulWstullhe
morgen Mittwoch , den 13 . Januar 1926
2 —3 Uhr im Erdgeschoß der ,rüh . „Kanne"

(Salzgasse ).

jetzt obere Biergasse.

au das Fernsprechnetz
angeschlossen

Albert Stand

Einige tannene

Schlafzimmer
zu äußerst billigem Preis
zu verkaufen.

Ferner werden nach Wunsch n . Zeichnung
eichene Schlafzimmer,
Herrenzimmer,

Speisezimmer
sowie Einzelmöbel,
Tische und Stühle

angesertigt

Karl tzeugle,
wech. Bau - und Möbelschreincrei . I

G

G
8S
G

O

Gl

Drucksachen für Vereine

wie : Mitgliedskarten , Statuten,
(inladungs - und Eintrittskarten,
Programme u . s. w . liefert rasch

und sauber

A . OelschlägerM Vuchäruckerei
G
«!

Haarschmuck LStz
Ealwer Zabnkit « r

Spangen FsF/LFF//
Nll « Muster in

rieisen Lckilctpattu. Imitation
Baäeln erhältlichI
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